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Neue Mobel

Die Eurodomusausstellung und
der5. Internationale Salon fiir das
moderne Heim in Turin

Im imposanten Ausstellungsviertel
Turins, das zu den wichtigsten und
modernst eingerichteten Messean-
lagen Europas zahlt, fand vom 22.
Marz bis 4. April 1968 zum flnften-
mal der Internationale Salon fir das
moderne Heim statt.

Diese Veranstaltung (die einzige in
ihrer Artin Italien und eine der drei,
die mit demselben Programm in
Europa abgehalten werden) zeigte,
was Technik und Industrie der Welt
fir die Ausstattung des modernen
Heimes bieten; gleichzeitig fand
auch im Turiner Messegelande die
Eurodomus 2, eine Zusammenstel-
lung moderner Mobel statt, die von
der Zeitschrift «Domus» angeregt
wurde.

Die Ausstellungsflache von 60 000
m?des Salons fiir das moderne Heim
ist von 1200 Ausstellern belegt wor-
den, wovon 250 aus 24 verschiedenen
Landern kommen. Aussteller aus
Athiopien, Belgien, Déanemark,
Deutschland, Irland, Finnland,
Frankreich, GroBbritannien, Indien,
Iran, Japan, Italien, Kuba, Marokko,
den Niederlanden, Osterreich, Por-
tugal, Schweden, der Schweiz,
Spanien, Syrien, Tunesien, der
Sowijetunion, den Vereinigten Staa-
ten geben ein Bild gegenwartiger
Tendenzen der Mobel- und Aus-
stattungsindustrie.

Der Internationale Salon fir das
moderne Heim gliederte sich in
verschiedene Ausstellungsabteilun-
gen, die in diesem Jahre noch star-
ker unterteilt waren und ein umfas-
sendes, llickenloses Bild der her-
stellungstechnischen und &stheti-
schen Bestrebungen sowie der

Handelsaussichten der einzelnen
ausgestellten  Artikel vermittelte.
AuBerdem erfillte der Internationale
Salon fir das moderne Heim die
leitende Aufgabe der Geschmacks-
bildung desgroBenPublikums,indem
er liber samtliche von der Technik
und Industrie im Dienst eines ratio-
nelleren, komfortableren neuzeitli-
cheren Heimes geschaffenen Neue-
rungen informierte.

Furwahr, ein groBes Programm, das
die Problematik modernen Wohnens
aus der Sicht des Produzenten bot.
NimmtmandasZiel derGeschmacks-
bildung breiter Konsumentenschich-
ten als gegeben an, so mul man sich
mit den gebotenen Leithildern be-
schaftigen. Diese wurden - kein
Rezensent konnte es besser - in
reinster SchwarzweiBmanier gebo-
ten.

Eine Schau exklusiver Designobjek-
te, die vom potentiellen Benutzer
bedingungslose Anpassung forder-
ten, séuberlich getrennt von einer
monstréosen Anhaufung industriell
reproduzierten Wohnkitsches.Wenn
das Ausstellungsgut der Eurodo-
musausstellung mit dem durch
Morandis Architektur gebotenen
Rahmen konform ging, so haftete
der Ausstellung Stilmobel antiker
und moderner Provenienz in der
von Nervi entworfenen Halle ein be-
fremdender Effekt an, der auch die
Ziele der Eurodomusausstellung in
Frage stellt.

Eine Antithese mdoglicher Leitbilder
kénnte lauten:

Industriell reproduzierte Gegen-
stande mit groBer asthetischer und
semantischer Festlegung fir ein
schablonenhaftes Wohnen von Be-
nutzern, denen Soliditat reprasen-
tierende Schlaf- und Wohnraume,
vielleicht auch ein Herrenzimmer,
erstrebenswertes Ziel sind; im Ge-
gensatz dazu von formalen Méglich-
keiten neuer Herstellungstechniken
und Materialien gekennzeichnete
Wohngegenstande, die sich nicht
mehr eindeutig den Handelskate-
gorien Wohnraum-, Schlafzimmer-
und Kichenmobel zuordnen lassen.
Diese Wohngegenstande sind oft
auf engem Raum stapelbar oder in
ihrerZweckbestimmungvariabeloder
Kombinationen mehrerer Funktionen
(zum Beispiel von Schrank und Bett),
die den Traum mobilen Wohnens in
Réaumen ohne vorbestimmten Zweck
wahrmachen kdnnten. Doch wo wer-
den die Wohnungen dafir gebaut?

1

Ein extrem leichter Sessel, von Olvier
Morgue entworfen.

2

Jean Aubert, Jean Paul Jungmann und
Antonio Stinco entwarfen diesen pneu-
matischen Sessel, der leider nicht auf der
Eurodomusausstellung zu sehen war. Die
Kombination unterschiedlicher Ober-
flachenmaterialien deutet einen vielver-
sprechenden Weg an. Die haptischen
Qualitaten der Kunststoffmaterialien ent-
sprechen in den seltensten Fallen dem
Standard, den konventionelle Mébel bie-
ten.

3

Roberto Pamgo entwarf diesen verander-
baren Sessel, dessen einsteckbare Riick-
lehne zwei unterschiedliche Sitzpositio-
nen zulaBt.

4

Von Claudio Salachi wurden die Kombi-
nation von Bett und Schrank und die
niedrigen, kompakten Kastenmébel ent-
worfen.

5und 6

Zwei Schaumstoffkérper lassen sich so
kombinieren, daB eine Liege- oder eine
Sitzbank benutzt werden kann. Entwurf:
Archizoom.



	Neue Möbel

